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Oesterreichischer Merkur .

LZtts Stück .

Den 22. Juny l79Z >

Mwas ' rur Charakteristik der Iuden ^
^ von Lazarus Bendavid , Lelpug

( Wien ) 1797 - ^ 6 Seit . in 8- 12 kr .

Eine freundschaftliche Rede an den ver¬

nünftigen Theil der jüdischen Na -

tion , die nützliche Aufklärung und

zweckmässige Bildung betreffend ,

sammt einem Vorbericht , wornur

das neu erschienene Werkchen : Et¬

was zur Charakteristik der ^ ud - n ,

widerlegt wird , von Abraham
nu -
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»lüger . Philadelphia ( Wien ) 179Z .
8. loo Seit . 24 kr .

Der Verfasser der ersten Schrift findet als
Hauptfehler der Juden ; — den Sklavensmu ,
in dessen Gefolge , Neid gegen seine Gebie-
lher und Verachtung der Mrtftlavcn ist —
dann die Anhänglichkeit an das selbstgcschaf-
fene Leremonralgescy , woraus Andächtc-
ley, Hass gegen die christlichen Verfolger , und
Unduldsamkeit gegen einander entspringt —

Ferner den kleid gegen den jüdischen Mit -
kaufmann , bey gänzlichen Verboth aller an¬
dern Nahrungswege . Aus dem allen wird
endlich Egoismus , der sich in Gewinnsucht ,
überspannter Andacht und Wohlthätigkeit ge¬
gen arme fromme Juden , und besonders ge¬
gen Rabiner , äußert . Auch die durch letztere
erweckte Wißbegierde wurde zu Aberglauben
und Stolz gemißbraucht ; die Sprache ward
verdorben , und Spitzfindigkeit die Seele
des Wissens und des Umgangs , beydes zum
Nachtheil des geselligen Lebens .

Mendelssohn brachte in seinen Cirkel wah,
re Aufklärung , die aber bey seinen reichen,
und durch die Regierung begünstigten Mit¬
bürgern in Leichtsinn und Verschwendung
ausartete ,
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In Oesterreich befreyte sie Joseph zuerst

von der Sklaverey , und wollte sie auch durch

Unterricht und bürgerliche Ehre aus dem

Staube heben; in Böhmen mit mindern Er¬

folg als in Galizien , weil nämlich der Auf¬

klärung das Ceremonielgesetz entgegen ist. -

Der Verfasi giebt also den Juden den Rath ,

mit Abschaffung des zeitwidrigen Cerenroniel -

gesetzes zu der reinen Naturreligion Mosis

zurückzukehren , weil selbst die Taufe sie nicht

zu glücklichen Bürgern machen würde . Er

erweiset dieses für die 4 Klaffen der Juden :

den Gesetzeiferern , den Witzlingen , den gut¬

gesinnten nicht prüfenden Gläubigen , und

den Anhängern der ächten natürlichen Religion ,

und zeigt die Übeln Folgen , die für die Er¬

ziehung und den Wohlstand der Juden aus

der Beybehaltung des in seinem Kredit im¬

mer mehr sinkenden Ceremoniclgesetzes fliesten.
Wenn nun gleich ein Ceremonielgesetz mit

seinen Übeln Folgen nicht dem jüdischen Vol¬

ke eigen , noch weniger für dasselbe charakte¬

ristisch ist , und die vorgeschlagene Umschmel-

zung der jetzigen jüdischen Religion noch meh¬

rere Jahrhunderte brauchen mag , so sind

doch die Bemerkungen an sich wahr , und le-

smswürdig . Doch muß man sich wundern ,
daß
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baß der Verf. der doch selbst zu dieser Nation

gehört haben will , die guten Karairen , und
die portugiesischen Juden in Holland , Eng¬
land nicht gekannt zu haben scheint.

Das geringste was ihm von seinen Geg¬
nern bevorstand , war eine Widerlegung ; al¬
lein diejenigen angehenden jüdischen Gelehr¬
ten , die, wie es scheint , durch Hrn . Zaßnü -
ger gegen ihn zu Felde ziehen , geben ihrem
Gegner zu viel Blöße . Mit einzelnen An¬

fällen auf ausgehobene Stellen ist wenig aus¬

gerichtet , zumahl wenn sie hin und wieder
mit schwachen Gründen unterstützt werden.

Wozu dient die Anführung aus Kedcrs
Schriften S. 20. , wozu die ganz unrichtige
Behauptung S. 2Z . daß die Juden , ftlbst in
dunklen Jahrhunderten nie einer sklavischen
Behandlung ausgesetzt waren , was würde
Mendelssohn zu den Begriffen von der Re¬
ligion S. 40. sagen ? u. s. w. Wie aber den
Fehlern der Juden wirklich abzuhelfen sey,
das zu erörtern , nimmt Hr. Jaßnüger selbst
in der besser geschriebenen Anrede auf sich.
Nach einem weitläufigen Beweise , daß der
Staat die Juden zur Bildung auffordern kön¬
ne , weil sie ihm jetzt weder nützen noch scha¬
den , werden , die Begriffe von Aufklärung

und
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und Bildung bestimmt , die Besorgnisse dar¬

über gehoben , und die aufgeklärten Juden

aufgefordert , dem Staate dadurch vorzuar¬

beiten , daß sie die Nationalfchler der Ju¬

den, Trägheit , Stolz , Mißtrauen , Unwis¬

senheit und Wuchergeist , welche dem Kaiser

Joseph so viel zu schaffen machten , bekäm¬

pfen, und die Einführung besserer Schullch -

rer und Rabiner veranstalten möchten . Die¬

se Wünsche sind schon oft gethan worden ,

aber die vorgeschlagenen Mittel zur Erfül¬

lung werden so lange unzulänglich bleiben ,

als die Juden fortfahren , sich durch ihr Ce-

rcmsnialgesetz vom Tisch und Bette ihrer

Mitbürger scheiden zu lassen.

Neues Unqrisches Magazin , oder Bey¬
trage zur ungrischeu Geschichte , Geo¬

graphie , Naturwiffenschaft und der

dahin einschlagenden Litteratur . Her¬

ausgegeben vom Carl Gottlieb von

wmdisch . Erster Band mit ausge¬

mahlten und schwarz . Kupfern enthalt

4 Hefte , jedes 5 bis 6 Bogen stark .
8. 1792 . ä 17 kr .

Dieses ist nun der letzte Nachlaß des am zr ,

März zu Preßburg verstorbenen Herrn von
Win -
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LVmd. ' KH, eines für die vaterländische Ge¬
lehrsamkeit »«ermüdet thätigen vortrefliche »
Mannes , der sich von einem Eisenhändler
»nd Zeitungsschreiber zu einem Bürgermei¬
ster der Stadt Preßburg , und zu einem vor¬
züglichen Ungrischcn Schriftsteller cmporgc,
schwungen hat . Wir glauben durch die Zerglie¬
derung seiner letzten Arbeit im Oe. M. auch ein
kleines Blümchen auf sein Grab zu werfen.

Erstes Heft , mit dem Bildnisse des Hrn
von Windich . -enthält folgende Aufsätze :
r . ) Herr Prediger ttorriz , ( ein gelehrter
Mann , der inzwischen auch schon gestorben
,st . und billig mehrere Nachfolger unter sei¬
nen Amrsgcnossen haben sollte, ) über Ge¬
schichte , Industrie und gegenwärtige Vcr -
fa <Kng der Zipftr Sachsen . Die Angaben
z. E. von der Menge der fabrizirten oder
ausgeführten Leinwand sind nicht statistisch -das he- ßt , nicht bestimmt genug , um zuerner allgemeincn Uebersicht zn führen .

2. ) Hrn v. W. Geographie der Sohler
^ Emft ; der Hr. Vers. wollte nämlich
Bruchstücke seiner neu herauszugebenden Geo¬
graphie von Ungern drucken lassen , und dic-

an seine hie und da im Lande zerstreute
Freunde versenden , um sich von diesen Zu¬

sätze
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satze und Verbesserungen schicken lassen zu kön¬

nen. Deßwegen ist aus dem Korabinsky -

schen Lexikon sehr vieles in diesen Beschrei¬

bungen eingetragen worden .

z. ) Eine kleine Nachricht über den Ara¬

ber Comitat .

4. ) Der beschämte Ohrenbläser , eine Anek¬

dote. Sie steht schon bey Hagel .

Zweytes -Heft mit einer rünminirten Ab¬

bildung des Chappischen Wappens vom I .

1418 .
i . ) Die Verleihungsurkunde über dieses

Wappen ganz abgedruckt , um hieraus den

Drachenorden , welchen Sigmund gestiftet

hat ( 1408 im Dez. ) zu beleuchten . Znäress

cie Cb- >x heißt nämlich 8ociel - ti « Oracoince

seu Orseoniüarum Oollegs sc äomelkicus

Lt conkinuu8 commenlslis — ferner 8ocis -

lsris nollr - e Oraconiose f-lmilisrir colleZs .

Auch diese Worte bestärken uns mit andern

mehreren Anzeigen in der Meinung , daß der

Drachenordcn eigentlich ein Cirkel oder eine

Verbrüderung treuer tapferer und dem Kö¬

nig Sigmund bey allen wider ihn erregten

Meutereyen standhaft ergeben gebliebener

Männer gewesen sey.

2. ) Herr Christian von Engel beweist
daß
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aus Russischen Annalen , daß die auch im
Ungrischen Gesetzbuche vorkommenden Ismae -
liten oder Sarazenen , Bulgaren aus Asien
muhamedanischen Glaubens gewesen , von
den Russen Chwalisier , von den Griechen
aber Chalisier genannt worden seyen.

Z. ) Trauriges Ende des Siebenburgischen
Hursten Keinen ^ — Ist wahrscheinlich aus
der Siebenbürgischen Quartalschrift gezogen.

4. ) Nikolaus Drabitzius aus Straßnitz in
D- . ahren gebürtig , ein nach Ungern gewan¬
derter , und hier wegen fanatischer pro -
phereyhungen den 16. Iuly 1671 unter
Leopold dem Großen Hingerichteter Pre¬
diger .

5. ) v. W. über die Amtsobliegenheiten der
Obergespänne , nebsi einem Verzeichniß der
noch blühenden und der erloschenen Comitate .

6. ) Eben derselbe giebt ein brauchbares
Verzeichniß der Erbobergespäne , mit Bemer¬
kung des Jahrs , in welchem sie die Erb -
wurde erhielten , oder wenn sie wieder erlo¬
schen; nicht minder

7- ) Ein Register der Erbgrafen oder Frey¬
hafen eines einzelnen Schlosses oder Orts ,
worunter man sich eigentlich erbliche Schloß -
und Ortskommendanteu zu denke» hat , mit

oder
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oder ohne Eigenthum des Schlosses oder

Orts .

8. ) Herr Tekusch, Subrcktor an der Schu¬

le zu Prcßburg über den Gang des Reli¬

gionsgeschäfts auf dem Reichstage 1646 u.

1647 . Dieser Aufsatz ist eben so. gründlich als

angenehm verfaßt , und läßt uns eine Fort¬

setzung, so wie auch mehreres im Kirchcnhi -

siorischen Fach aus der Feder des Verfassers

wünschen .
Drittes Heft . l . ) Die Liptauer Gespan¬

schaft. ( Auch dieser ! Aufsatz muß nach obi¬

gen Grundsätzen beurtheilt werden . )

2. ) Beytrag zur Geschichte des Joh . Mich .

Brutus aus dessen Briefen und aus offiziel¬

ler Correspondcnz zwischen dem Erzherzoge

Ernst und seiner Kammer . Dieser aus Ve¬

nedig gebürtige Gelehrte starb 1592 . und

hinterließ bekanntlich eine Ungrische Rcichsge -

schichte v. I . 1490 , wovon aber die 2 bekann¬

ten Exemplare unvollständig sind. Das auf der

kaiserl. Biblioth . r besieht aus 9 Büchern ; je¬

nes , welches Hr. Pray besitzt , yat 4 Bü¬

cher mehr ; das vollständigste soll zu Wilna

seyn. Es wäre allerdings die Herausgabe

des Schriftstellers , auch in der Unvollstän -

digkeit zu wünschen ; das , was sich noch
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weiter auffinden liesse, könnte immerhin als
Supplement nachgeliefert werden. In Hrn
v. Windisch Aufsatz liesse sich «och einiges
aus dt - Kli MsceUsneis V. ig . Lid-
liardec -l p. izy hinzusetzen,

z. ) Kürzere Nachrichten .
Vom Ursprung des Flusses Arva .

l>. Von der türkischen Belagerung der Stadt
Günß im Aug. i5Z2 . aus Stadtprotokollen .

c. Manuskripte , welche Matthias Corvi -
nus ehedem zu Florenz abschreiben und mah¬
len ließ , jetzt auf der Bibliothek zu Moden ».

4- ) Zusätze zu dem im alten Ungrischcn
Magazin schon vorgekommenen Namensver -
zeichnißder Temescher und Preßburger Grafen .

Vierte « -Heft enthält einige Bruchstücke ei¬
nes gröfscrn Werks , des seiner vaterländi¬
schen Geschichte zu früh entrissenen Predigers
Seiverr , über die Sächsische Nation in Sie¬
benbürgen . Sie betreffen

2. Das Andreanische Privilegium für die
Sachsen , und dessen Apologie wider die da¬
gegen erregten Einwürfe .

K. Die Abkunft der Siebenbürger - Sach¬
sen von den alten Daziern und Gothen , wel¬
che mit Recht gcläugnet wird . Der Ursprung
der Siebenbürger - und Zipsersachstn läßt sich

be-
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besonders aus folgendem Buche , auf wel¬

ches wir die Liebhaber solcher Untersuchun¬

gen aufmerksam machen , erläutern .

Historische Untersuchung über die nieder¬

ländischen Colonien in Niederdeurschland , be¬

sonders der Holländer und Fiaminger von I .

Gottfried Hoche. 179 ^ 8.

c. Die Gründe und Zweifel für und wi¬

der die Herkunft der Sicbenbürger - Sach¬

sen von den Deutschen . Auch über diese läßt

sich aus dem vorangeführten Werk am besten

urtheilen . Das Resultat nämlich von allem

scheint zu seyn : daß die SicbenbÜrgischen

und Zipscr - Sachsen ein Gemisch von Fla -

mändern , Niedersachsen und Franken , und

im i2ten Jahrhundert eingewandert seyen.

Noch findet man in diesem Heft ein Na¬

menregister der ^ uNcum Luri - Regir , und

der Hofrichter der Königinnen , beyde vom

Hrn . v. Windisch . Diese Register sind be¬

sonders für die Diplomatik wichtig , und wir

wollen hoffen , daß Hr. Pros . Scbwartneu

sie bey einer neuen Ausgabe seines diploma¬

tischen Lehrbuchs in dasselbe durchgesehen ,

vermehrt und verbessert aufnimmt .

Vom 2ten Bande des U. M. ist nun schon

auch das ite Heft erschienen; weil wir aber

von
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von der patriotischen Verwendung des Hrn .
Verlegers Schauff zu Preßburg erwarten ,
daß er nicht nur den 2ten Band vollständig
liefern , sondern auch für die Fortsetzung die¬
ses nützlichen Journals durch einen geschick¬
ten Mann sorge ; so behalten wir uns die
Anzeige davon auf ein anderes Mahl vor.

D! chsi " /ncionL3 critÜL - e super Henrincle
VolkAn - i <L vsrüons e ^ usäsm üi lin -

öuiiAariLnm J ^ ue -
tore vsi ' B Läei , bonorum Norum ,
ne tuenäse Juvsnum iunocsiitiL Ku -
äloto . 8. ? eüini 179z . Z2 S .

Ueber den Werth der Henriade hat die ge¬
lehrte Welt langst entschieden, und sie braucht
kein Urtheil eines Mannes darüber , der aus¬
ser Virgils Aeneide und Horazens pos -
tica kein ästhetisches Werk zu kennen scheint.
Die ganze Henriade besteht zu Folge seiner
Meinung aus blinder Nachahmung , aus
Entstellung der Personen und Sachen . Dem
Uebersctzer SriläZ ^i werden nicht nur poeti¬
sche Licenzen (die er wirklich sich häufig er¬
laubt hat ) S. i2 . vorgeworfen , sondern er
wird auch zur Rede gestellt ( S. zi . ) war¬
um er und Uecreli diesen gefährlichen Auktor

den
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dcn Ungern in die Hände geliefert haben ?

Wenn man weiß , daß ein Fürst Kaunitz die

Petzelische Henriade einst mit seinem Beyfall

beehrt hat , so wird man nicht auf das Ge¬

schrey derjenigen achten , die mit O. KI.

v . 6. ihre Bücher schließen , und dabey die

Vernunft , wenn es bey ihnen stünde , in die

engsten Gränzen bringen wollten . Schlüßlich

giebt der Vcrf . den Protestanten den Rath :

sie sollten das Beyspiel Heinrichs IV. sowie

es Voltär im letzten Buche dargestellt , be¬

folgen ; d. h. sie sollten zur katholischen Kir¬

che übertreten . Welch ein ^ rZumemum sä

Iiominem !

Nach -
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Nachrichten .

Ankündigung der Topographie von
Mähren .

Die vor z Monathen in einer besonders ab¬
gedruckten , auch in dem 8ten St . des Oe. M.
enthaltenen Nachricht angekündigte vollständige
Topographie von Mähren , welche (nebst vie¬
len vorausgehenden , alle , diese schöne Provinz
betretende Eigenheiten anführenden Einleitungs -
Artikcin , worunter auch eine kurze Landesgeschich¬
te von den ältesten Zeiten her ist ) vornehmlich die
Beschreibung aller darinn befindlichen , sowohl al¬
ten , als neuangelegtcn , oder seit einigen Jahr¬
hunderten öde gewordenen Ortschaften und Plätze ,
über Z500 an der Zahl , nach Kreisen , und stn
alphabetischer Ordnung enthaltet ; bey jedem nebst
der Häuser und Scelenzahl , auch das Ouankum ,
die Gattung und die Güte der dazu gehörigen
Grunde , auch alles , in Absicht auf Geschichte ,
Naturkunde , Kunststeiß , oder sonst Merkwürdi¬
ge anzeigt ; bey allen Gütern die Folge ihrer Be¬
sitzer ( bey mehreren denselben seit einigen Jahr¬
hunderten her ) mit beygefügten Kauf - oder Ue-
bernahmsprciscn beyrückt , und daher auch beson¬
ders an genealogischen Nachrichten sehr reichhaltig
ist , und Manniglichen eine genaue Kenntniß des
älteren und gegenwärtigen Zustandes dieses Lan¬
des gewahret , mithin von mancherley Nutzen seyn
wird ; erscheinet nächstens , auf Kosten des Ver¬
fassers selbst, in drey Bänden , ungefähr gleicher
Größe , die zusammen bey sechs Alphabete betra¬

gen
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gen dürften , auf schönem sowohl Schreib - als
Druckpapier im groß Octavformat , mit ganz
neuen schönen Lettern , eng und sparsam gedruckt >
und der erste Band ( welchem die höchste Hofcen¬
sur selbst ihren Beyfall mit den Ausdrücken : xrL -
d^ri bu,us operis rnpooi- spliici blorsviL psrs
piima sllmitticui - , zu ertheilen geruhet hat ) ist
schon wirklich unter der Prcße : diesem aber wer¬
den die ganz ferrig bereits liegende übrige zwey
Bände unverzüglich folgen.

Dieses wichtige , so rühmlich anempfohlene
Werk nun , die Frucht einer langjährigen anhal¬
tenden Arbeit , dessen allgemeinere frühere Bekannt¬
machung durch eine unvermuthete Dazwischcnkunft
gehindert war , wird nochmahl bis Ende Iuny
d. I . auf Vorausbezahlung angekündiget , und
zwar um den sehr geringe », von dem, von aller
Gewinnsucht entfernten Patriotismus des Verfas¬
sers zeugenden Preis : für jeden Band aufDruck -
papicr L i fl. zo kr. , auf Schreibpapier ä i fl.
45 kr. ; fürs ganze Werk auf Druckpap . » 4 fl.
Zo kr. , und auf Cchrcibpap . 5 fl. 15 kr.

Die Pränumeration nehmen darauf an ,
entweder Bandweise , also gleich auf den ersten
Band , und bey dessen Erhalt auf die folgenden ,
oder gleich aufs ganze Werk.

In Wien die Buchhandlung des Herrn
Jos . Hrasckianzky .

— — — Alops Doll .

Wien
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Uvien : Von AlMgers österreichischer, - Mo -
Nüthschrifr ist das fünfte Heft . erschienen , und
enthält : Der Thiergarten , eine Fabel . —
Dre Enkvecdungsrelft , ernc Fabel . — Lasso
ein Prophet . — Liausine aus Florians Kuu-
velles ^ouveües . — Ueber das Theater der
Lhineser und Japonescr . — Ueber die Um¬
gangssprache . — Ä. R. TheatLr .

Von dem Se. M. erscheint alle Sonnabende
ein Bogen. Man praiiunlerirt hierauf ganzjähkig
in Wien in der DollisMn Buchhandlung mit Z ff.
— Auf den Postämtern der k. k. Erblonde mit 4 ff.

kr. Wegen Bestellung der angezeigten Bücher
kann man sich an obige Buchhandlung wenden.


	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412

